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Der Magistrat soll durch die 
Stadtverordnetenversamm-
lung nun beauftragt werden, 
eine Standortuntersuchung 
für die Ansiedlung von groß-
flächigem Einzelhandel an 
diesem Standort zu beauftra-
gen.  

Er sei in den zurückliegen-
den Monaten durch die Be-
schäftigung mit diesem Vor-
haben zu der Erkenntnis ge-
langt, dass Hünfeld ange-
sichts des Einwohnerzu-
wachses zusätzliche Kapazi-
täten im Lebensmittelein-
zelhandel gut gebrauchen 
könne. Ebenso wichtig ist 
aus Sicht des Bürgermeisters, 
wie er vor dem Ausschuss be-
tonte, die Schaffung von 
Wohnraum in der Innen-
stadt und die zukunftsfähige 
Sicherung der medizini-
schen Versorgung in der 
Stadt. Insgesamt sieht das 
Konzept eine Ladenver-
kaufsfläche von rund 2500 
Quadratmetern, 36 Woh-

nungen und eine Fläche für 
ein medizinisches Zentrum 
vor.  

Das städtebauliche Ent-
wicklungskonzept war zehn 
Monate lang in Gesprächen 
mit dem Pater Provinzial Fe-
lix Rehbock OMI der Obla-
ten entwickelt worden, die 
bei diesem Vorhaben auch 
als Investoren tätig werden 
wollen und den größten Teil 
des benötigten Grundstücks 
von rund 13.000 Quadrat-
metern einbringen. Auch 
die Parkplatzfläche der 
Stadtwerke soll in das Pro-

jekt eingebracht werden. 
Tschesnok kündigte im Aus-
schuss an, dass, sobald auch 
die Stadtverordnetenver-
sammlung grünes Licht 
gibt, eine Studie beauftragt 
werden soll, um die Verträg-
lichkeit dieses  Vorhabens zu 
untersuchen. Angesichts des 
zusätzlichen Verkehrs, der 
durch eine solche Ansied-
lung kommen werde, müss-
te auch der Generalverkehrs-
plan, den die Stadt in diesem 
Jahr neu aufstellen will, die-
sen Bereich intensiv be-
leuchten. Auch städtebau-

lich sei dieses Vorhaben sehr 
anspruchsvoll, betonte der 
Bürgermeister. Es müsse sehr 
sorgfältig mit dem Ensemble 
des benachbarten Klosters 
und den Sichtbeziehungen 
umgegangen werden. Da-
rauf werde sicher auch die 
Klostergemeinschaft als In-
vestor achten.  

Tschesnok sieht in dieser 
Investition nicht nur einen 
großen Entwicklungsschritt 
für die Hünfelder Innen-
stadt, er ist auch davon über-
zeugt, dass das Einzelhan-
delsgeschehen in der Kern-

stadt dadurch gestärkt wer-
de. Dies hatte er auch in Vor-
gesprächen mit dem Verein 
City- Marketing Hünfeld be-
reits erörtert. 

Nach der geplanten Stand-
ortuntersuchung will der 
Magistrat weitere Abstim-
mungen mit den Verhand-
lungspartnern, dem Regie-
rungspräsidium als Geneh-
migungsbehörde des Bau-
leitverfahrens sowie den 
Mitgliedskommunen der In-
terkommunalen Arbeitsge-
meinschaft Hessisches Ke-
gelspiel vornehmen, um das 

Projekt auf den Weg zu brin-
gen. Von Sprechern aller vier 
Fraktionen wurde dieses 
Großprojekt einhellig be-
grüßt. Wichtig war den Frak-
tionen nicht nur die Stär-
kung Hünfelds als Einkaufs-
standort, der Wohnungsbau 
und die ärztliche Versor-
gung, sondern auch das Sig-
nal an die Hünfelder Kloster-
gemeinschaft und die Zen-
trale der Mitteleuropäischen 
Ordensprovinz, damit auch 
den wirtschaftlichen Be-
stand des Klosters für die Zu-
kunft abzusichern. 

HÜNFELD. Ein Dreiklang aus 
Einkaufen, Wohnen und me-
dizinischer Versorgung soll 
auf dem freien Grundstück 
der ehemaligen Klostergärt-
nerei entstehen. Diese Pläne 
stellte Bürgermeister Benja-
min Tschesnok im Rahmen 
der jüngsten Bauausschuss-
sitzung vor. Für das Vorha-
ben gaben alle Fraktionen 
grünes Licht.

Bauausschuss gab grünes Licht für städtebauliches Entwicklungskonzept / Kloster als Investor

Ärzte, Einkaufen und Wohnen 

Ein Dreiklang aus ärztlicher Versorgung, Einkaufen und Wohnen soll auf dem Gelände der ehemaligen Klostergärtnerei in Hünfeld entstehen.

Dieser Großbaustelle soll 
sich dann die Erneuerung 
der Fahrbahn mit Nebenan-
lagen abschnittsweise an-
schließen. Dabei ist auch 
vorgesehen, so Bürgermeis-
ter Benjamin Tschesnok, 
den bisherigen Kreuzungs-
bereich Josefstraße, Klingel-
straße, Jahnstraße und Ma-
ckenzeller Straße zu einem 
Kreisel mit Querungsmög-
lichkeiten für Fußgänger 
umzugestalten. Dieses Vor-
haben war bereits im Vorfeld 
mit den Schulen an der 
Jahnstraße und Mackenzel-
ler Straße abgestimmt wor-
den und fand einmütige Un-
terstützung in der Stadtver-
ordnetenversammlung. 

Angesichts der Verkehrs-
bedeutung dieser Straße für 
das gesamte Gebiet der Kern-
stadt ist ein umfangreiches 
Umleitungskonzept erfor-
derlich, das vor den eigentli-
chen Bauarbeiten umgesetzt 
werden soll, um den Pkw-
Verkehr, aber auch den Bus-
verkehr während der Bauzeit 
sicherzustellen. 

Allein für die Leitungssys-
teme unter der Erde werden 
Stadtwerke und Eigenbe-
trieb rund 700.000 Euro in-
vestieren müssen. 

Der erste Bauabschnitt be-

trifft den Bereich an der Ein-
mündung Neustädter Straße 
bis Einmündung Hinden-
burgallee. Wenn Stadtwerke 
und Eigenbetrieb dort ihre 
Leitungen neu verlegt ha-
ben, soll die Fahrbahn zu-
nächst wieder provisorisch 
mit einer Asphaltdecke ge-
schlossen werden. Anschlie-
ßend geht es weiter von der 
Einmündung Hindenburg-
allee, vorbei an der Stadthal-
le Kolpinghaus bis zum 
künftigen Kreisverkehrs-
platz an der Einmündung Jo-
sefstraße. Dieser Bereich soll 
für den Anliegerverkehr 
nach Abschluss der Kanal- 
und Leitungsbauarbeiten 
mit Schotter wieder ge-
schlossen werden, damit 
Anlieger ihre Grundstücke 
erreichen können. Die Sper-
rung im Bereich der heuti-
gen Kreuzung Josefstraße, 
Klingelstraße Mackenzeller 
Straße und Jahnstraße soll 
mit Beginn der Sommerferi-
en erfolgen.  Der Schulbus-
verkehr wird in dieser Zeit in 
Abstimmung mit den Schu-
len sowie der LNG über eine 

Umleitungsstrecke zu den 
bisherigen Haltestellen in 
der Karl-Medler-Str. geführt.   

Stadt, Stadtwerke und Ei-
genbetrieb rechnen ange-
sichts der komplexen und 
aufwändigen Baumaßnah-
me mit einer Gesamtbauzeit  
bis Sommer nächsten Jahres. 
Je nach Baufortschritt sollen 
jeweils flexible Lösungen für 
den Verkehr gefunden wer-
den, um die Erreichbarkeit 
der Innenstadt und des 
Schulzentrums sicherzustel-
len. Auslöser für diese Bau-
maßnahmen sind notwen-
dige Erneuerungsmaßnah-
men im Bereich der Abwas-
serentsorgung und der Ver-
sorgungssysteme, aber auch 
der Zustand der Fahrbahn-
oberfläche, insbesondere im 
Bereich der Stadthalle Kol-
pinghaus. Dort gibt es mitt-
lerweile starke Verdrückun-
gen und Unebenheiten. Die 
hohe Verkehrsbelastung der 
zurückliegenden 22 Jahre 
seit dem Ausbau der Straße 
hat ihren Tribut gefordert, so 
Bürgermeister Benjamin 
Tschesnok abschließend. 

HÜNFELD. Operation an ei-
ner Hauptschlagader: Ab 1. 
März wird die Klingelstraße 
in Hünfeld zur Baustelle. In 
einem ersten Schritt werden 
dort Kanalisation sowie Ver- 
und Entsorgungsleitungen 
erneuert, teilen Stadtwerke 
Hünfeld und Eigenbetrieb 
Abwasseranlagen der Stadt 
Hünfeld mit.

Ab Anfang März rollen die Bagger in der Klingelstraße  
Baustelle an Hauptschlagader

Die Klingelstraße ist eine der Hauptlebensadern der Hünfelder Innen-
stadt. Ab März wird sie voraussichtlich für ein Jahr Baustelle sein.

am 12. März
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